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Freiburg, 29. Sept . Der hiesige sozialdemokratische Verein
befaßte sich in einer Versammlung mit dem bevorstehenden
deutschen Parteitag und auch mit einigen badischen Fragen.
In einer Entschließung wurden die Parteigenössischen Minister
in Baden ersucht, gegen jede rückschrittlicheRegelung von
Beamtenfragen aufzutreten , so gegen die Verlängerung der
Arbeitszeit, gegen die Verkürzung der neuen Beamtenrechte
und gegen die Umgehung der Einsicht in die Personalakten.
Weiter wurden die bad, sozd. Landtagsabgeordnete beauftragt,
bei der Regierung anzufragen , ob in Baden alle Wehren und
Organisationen außer Reichswehr und Polizei entwaffnet sind,
ob dafür gesorgt ist, daß republikanisch gesinnte Offiziere in
Reichswehr und Polizei übernommen werden, und ob irgend
Selbstschutzorganisation, der direkt oder durch die Mitglieder
über Waffen verfügt, der Regierung bekannt ist.

München, 29. Sept . Der Prozeß Eisenberger wird am
I. Oktober vor dem Münchener Volksgericht beginnen. Eisen¬
berger ist einer der beiden kommunistischen Abgeordneten des
bayerischen Landtags . Er hat in den letzten Wochen in Mün¬
chen wie auf dem flachen Lande die Massen durch Gottes¬
lästerung und Aufforderung zum Klassenhaß aufgepeitscht und
sich durch die Aufhetzung zur gewaltsamen Beseitigung der ge¬
genwärtigen Verfassung des Hochverrats schuldig gemacht. Zu
dem Prozeß sind zehn Zeugen geladen.

Berlin , 29. Sept . Der Reichsrat nahm die neue Verord¬
nung über die Malzkontingente der Brauereien an . Die Ver¬
ordnung erhöht das bisherige Kontingent sämtlicher Braue¬
reien gleichmäßig in Nord- und Süddeutschland auf 30 Pro¬
zent. — Die demokratische Partei will im Reichstag einen An¬
trag auf Einführung eines nationalen Trauertages für die
Opfer des Krieges einbringen . »— Der Korrespondent der
„Tägl. Rundschau" meldet aus Kattowitz, daß nach einer pol¬
nischen Aufstellung zur Zeit in Oberschlesien 2650 Haller¬
soldaten tätig sind, die während ihres „Urlaubs " eine monat¬
liche Entschädigung von rund 600 Mark erhalten.
- Daimler und die Steuerbehörde.

Wie dieser Tage mitgeteilt wurde, hat Abg. Keil (S ) im
Reichstag eine kleine Anfrage gestellt, ob die Regierung bereit

>sei, den Bericht der Prüfungskommission über die Buchführung
bei Daimler der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Der
„Freie Angestellte" habe daraus Einzelheiten mitgeteilt, die
größtes Interesse haben, sowohl vom gemeinwirtschaftlichenals

-auch von steuerlichen Gesichtspunkten aus . Dazu schreibt nun
die Daimler -Motoren -Gesellschaft: „Nach den Bekanntmachun¬
gen des Reichskanzlerŝ om 12. Juli 1917 und 11. April 1918,
auf Grund deren die Preuß . Heeresverwaltung das gesetzliche
Recht in Anspruch genommen hat . Revisoren in die Werke der
Daimler-Motoren -Gesellschaft zu schicken, sind die Behörden
und deren Beauftragte verpflichtet, vorbehaltlich der dienstlichen
Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten über
die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse, die ihnen durch
ihre Tätigkeit zur Kenntnis kommen, Verschwiegenheitzu beo¬
bachten und darf das Ergebnis der Auskünfte und Ermittlun¬
gen nicht zu Steuerzwecken verwendet werden. Um nun trotz
dieser gesetzlichen Bestimmung den Steuerbehörden die Mög¬
lichkeit zu geben, den Prüfungsbericht einzusehen, haben wir
uns sowohl dem Finanzamt Cannstatt als auch dem Reichs¬
abwicklungsamt gegenüber damit einverstanden erklärt, daß
der Prüfungsbericht den hiesigen Steuerbehörden zur Kenntnis
mitgeteilt wird." -

Der Höhepunkt des baher. Königsschießens.
Einen Treuschwur der Einwohnerwehr legte Minister¬

präsident von Kahr am Dienstag abend bei den vier Festkom-
mersey des Landeseinwohnerschießens ab. Der Landeshaupt¬
mann Escherich hob die Mitwirkung der Frauen bei der Ein¬
wohnerwehr hervor und stellte seine Rede insofern politisch
ein. als er die Einwohnerwehren als Hort der Wieder¬
erstarkung Deutschlands und Bayerns bezeichnete. Diese vier
Festkommerse, die von etwa 30 000 Personen besucht waren,
waren der Höhepunkt kameradschaftlicher Gesinnung der baye¬
rischen Einwohnerwehr und erhielten dadurch noch besondere
Bedeutung, daß der Leiter der Reichswehr Bayerns , General
von Möhl . und der Begründer der Deutschen Reichswehr.
Oberst Epp . anwohnten . Me vier Kommerse wurden vom
Ministerpräsidenten, dem Landeshauptmann Escherich. Möhl
und Epp besucht und überall waren diese vier Persönlichkeiten
Gegenstand in München selten erlebter Ovationen.

Drei bedeutsame Gesetzentwürfe.
Nach Mitteilung der bayerischen Justizverwaltung an ei¬

nen Vertreter der „Münchcn-Augsburger Abendzeitung" be¬
reitet das Reichsjustizministerium drei bedeutsame Gesetzent¬
würfe vor : das Jugendgerichtsgesetz, die Strafprozetzreform,
ein neues Reichsstrafgesetzbuch. Das Jugendgerichtsgesetz er¬
weitert die Zuständigkeit des Richters Jugendlichen gegenüber
und gibt ihm auch die Möglichkeit, Erziehungsmaßnahmen zu
treffen. Die Strafbarkeit der Jugendlichen wird im Entwurf
von 12 auf 14 Jahre hinaufgesetzt. Die Strafprozeßreform
erweitert die Zuständigkeit der Schöffengerichte und schränkt
die Zuständigkeit der Schwurgerichte ein. Das Laienelement
wird mehr als bisher in der Strafprozeßreform zur Recht¬
sprechung hinzugezogen. Noch unentschieden ist die Frage , ob
und in welchem Umfange die Frauen zur Rechtsfrage heran-
Mziehen sind. Die Gliedstaaten stehen in der Hauptsache auf
dem Standpunkt , daß das Frauenelement in der Rechtspflege
erst erprobt werden muß. Wichtig wäre cs Wohl, wenn mehr
in den Jugendgerichtsverfahren das weibliche Element zur
Rechtsprechung herangezogen werden würde.

Der Reichskanzler in München.
Berlin , 29. Sept . In München erwartet man heute den

Besuch des Reichskanzlers, der mit dem bayerischen Minister¬
präsidenten über aktuelle Fragen , insbesondere über födera¬
listische Bestrebungen Rücksprache zn nehmen gedenkt.

München, 29. Sept . Zur Vertretung der Reichsregiernng
A Bayern schreibt die „Bayerische Staatszeitung " : Man ist
»unmehr übereingekommen, eine Vertretung der Reichsregie¬

rung in München einzurichten, nicht etwa des Auswärtigen
Amtes. Eine derartige ressortmäßige Vertretung hätte vom
Standpunkt der Bayerischen Regierung gar nicht in Frage
kommen können. Damit erledigt sich auch die bereits laut ge¬
wordene Befürchtung, es handle sich bei der Neuerung um
eine Art Kommissariat des Reiches in Bayern . Davon könnte
gar keine Rede sein, ebensowenig, wie von einer Expositur des
Reiches.

Die Quartiere für die Besatzungstruppen.
Mainz , 28. Sept . Nach Meldungen aus Mainz haben dort

die Angehörigen der französischen Besatzungsarmee gegenwär¬
tig in Anspruch genommen: Zwei Wohnungen mit 2 Zim¬
mern und Küche; 37 mit drei, 56 mit vier. 41 mit fünf, 48 mitsechs, 28 mit sieben, wenn nicht acht, fünf mit neun und zwei
mit 11 Zimmern , Küche und reichlichem Zubehör. Weitersieben ganze Häuser. 3000 möblierte Zimmer, 107 besondere
Küchen, 269 mitbenutzte Küchen und 20 Büroräume . Vor¬
stehende Räume dienen lediglich militärischen Zwecken und
französischen Militärpersonen zur Benutzung. Hierzu kommen
etwa 1600 französische Zivilfamilien und Einzelpersonen, die
sich in Mainz niedergelaffen haben und mit nachdrücklicher
Unterstützung der Militärbehörde Wohnungen fanden. Vor
einigen Tagen wurde die Stadt Mainz gezwungen, Neuein¬
richtung zum Bau von 135 neuen Wohnungen von zwei bis
vier Zimmern zu treffen. Die Stadt hat hierfür 8.5 Millionen
Mark äufzubringen.

Koblenz, 28. Sept . Hier sind gegenwärtig 750 Offiziere
und Unteroffiziere der amerikanischen Besatzungsarmee untcr-
gebracht; die Rheinlandskommission umfaßt 200 Offiziere undMannschaften, die in Einzelguartieren Aufnahme fanden. Die
amerikanischen Behörd-m haben weiter 408 Wohnungen und
Häuser für ihre Zwecke beschlagnahmt. Sie läßt für fremd¬
ländische Familien , in ersterLinie amerikanische. 100 neue Woh¬
nungen Herstellen. Di? Stadt zahlte bisher an Quartiergel¬
dern 5 Millionen Mark , an Entschädigung für Wohnungen
für die Armee 5 759 000 Mark , für die Nheinlandskommission
1332 000 Mark im Jahre 1910 aus.

Ein vernünftiger Beschluß der Sächsischen Bergleute.
Die Bergleute des Zivickauer, des Oelsnitzer, des Lugauer

und des Plauener Reviers haben die Regierung wissen lassen,
daß sie zur Herbeiführung eines gesunden Wirtschaftsverhält¬
nisses auf weitere Lohnforderungen verzichten. Zunächst müssS
auf den Abbau der Lebensmittelprels? hingewirkt werden.

Tagung des deutsch-amerikanischen Wirtschaftsderbandes.
Berlin , 29 Sept . Nach etwa fünfjähriger Pause trat ge¬

stern in Berlin die ordentliche Mitgliederversammlung des
deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverbands zusammen. Die

Tagung , di? aus allen Teilen des Reichs außerordentlich stark
besucht war und an der Vertreter des Reichswirtschaftsmini¬
steriums, . des Auswärtigen Amts , des Reichsverbands der
deutschen Industrie usw. teilnahmen, wurde von dem Vor¬
sitzenden, Generaldirektor Kommerzienrat Nebelen-Hannover,
eröffnet, der der inzwischen verstorbenen Mitbegründer Ge¬
neraldirektor Ballin und Generaldirektor Schüddekopf vom
Kalishndikat gedachte. Der Bericht über die Tätigkeit des
Verbands im Geschäftsjahr 1919-20 wurde von dem Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Stresemann im Rahmen eines mit gro¬
ßem Beifall aufgenommenen Vortrags über die Wiederauf¬
nahme der deutsch-amerikanischen Handelsbeziheungen er¬
stattet. Anstelle der verstorbenen Präsidialmitglieder wurden
Generaldirektor Geh. Rat Cuno von der Hamburg -Amerika-
Linie und Generaldirektor Forthmann vom Kalisyndikat in
Berlin gewählt. Hierauf erstattete der Direktor Huldermann
von der Hümburg-Amerika-Linie, -Hamburg , und Direktor
Alfeis von den Ruberoid -Werken in Hamburg Bericht über
ihre Eindrücke, die sie bei ihrem kürzlichen Aufenthalt in den
Vereinigten Staaten über die dortigen wirtschaftlichen und
politischen Verhältnisse gewonnen hatten . Die Tagung des
deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverbands bewies das große
und rege Interesse , das in Deutschland der Wiederanbahnung
und Förderung der deutschen Handelsbeziehungen zu den
Vereinigten Staaten entgegengebracht wird.

Ausland.
Paris , 29. Sept . Tie amtlichen Ziffern des Ackerbaumini¬

steriums zeigen, daß dp diesjährige Weizen- und Haferernte
Frankreichs die des Vorjahres um 20 Lezw. 40 Prozent über¬
trifft . An Brotgetreide ergibt sich eine Gesamternte von 72
Millionen Quintals . Der Bedarf Frankreichs beträgt 90 Mil.
Quintals , so daß sich ein Fehlbetrag von 18 Millionen Quin-
ials ergibt.

London, 29. Sept . Mehr als 700 Personen ' sind in ein
Sinnfeiner -Komplott verwickelt, das kürzlich von der Polizei
aufgedeckt wurde. Aus den beschlagnahmten Dokumenten geht
hervor, daß u. a. am Todestag des Bürgermeisters von Cork
eine große irlandfreundliche Kundgebung in London geplant
fft.

Rotterdam , 29. Sept . Kamenew ist aus dem diplomati¬
schen Dienst der Sowjetregierung ausgeschlossen worden. Er
wurde als Zivilkommissar an die russische Westfront nach
Smolensk versetzt. Diese Strafversetzung wird damit begrün¬
det. daß er in England nicht genug Umsicht gezeigt, um den
„Daily Herald"-Skandal zu vermeiden.

Riga , 28. Sept . Der bisherige Verlaus der polnisch-rus¬
sischen Friedensverhandlungen berechtigt zu der. Hoffnung, daß
wenn nicht von Ententeseite ein Druck ans Polen ausgeübt
wird, man damit rechnen kann, daß bis zum 5. Oktober der
Waffenstillstand abgeschlossen sein wird.

Czernins Kritik an Oesterreich.
Graf Ottokar Czernin . der frühere Minister des Aeuhern

der sich im ersten Wiener Wahlkreis für die bürgerliche Partei
um ein Mandat zur Nationalversammlung bewirbt, kritisierte
in seiner ersten Wahlrede die gegenwärtigen Zustände in
Deutsch-Oesterreich sehr scharf. Er erklärte, daß alle Welt
Sehnsucht nach einer stacken Regierung habe und forderte das
Bürgertum ans, sich zu bewaffnen und seiner Haut zu wehren.
Czernin sprach sich für den Anschluß an Deutschland aus , wel-

ivocyi-ptar ver -oeomrerung >r:euiicy ' Lie7rer-
reichs verlange. Die Sieger würden auf die Dauer Deutsch-
Oesterreich das Selbstbestimmungsrecht nicht versagen können.
Eine Donauföderation sei unmöglich, weil sie von allen betei¬
ligten Staaten abgelehnt würde. Die Außenpolitik Deutsch-
Oesterreichs bezeichnete Czernin nicht ohne Grund als ziel-
und Planlos.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbwrg, 29. Sept . (Aus der Bezirksratssitzung vom

23. 9. 20.) Die Tagesordnung für die am 6. Oktober ds Js
stattfindende Amtsversammlung wurde festgestellt (vgl. ..Enz-'
Aer " Nr . 214). Der Bezirksrat - ist mit der Erhöhung der
Entschädigungen für die Dienste der Schwestern im Kranken-
hause einverstanden. Auf den durch Vermittlung der Landes-
versorgungsstelle eingereichten Antrag des Konsumvereins
Calmbach auf Erstattung des ihm durch die Höchstpreisüber-
ichreitung des Kommunalverbands zugefugten Schadens wurde
beschlossen, auf dem ablehnenden Standpunkt vom 11 8 IS
zu beharren . Der auf 20 771 ^ 64 ^ berechnete Anteil der
Amtskörperschaft an dem Aufwand der Gemeinden im Rech¬
nungsjahr 1919 für die sogen. Beitragsstraßen wird zur Zcch-
lung angewiesen. Auf die Anfrage des Oberamts ; 1. ob durch
die in Bälde in Aussicht zu nehmende Schlrchtungsordnung
und Errichtung von Arbeitergerichten die Errichtung eines
Gewerbe ge richts  nicht hinfällig sei und 2. ob nicht der
Anschluß einzelner Gemeinden (nach Verhandlung des Ar¬
beitsministeriums mit Baden) an das Gewerbegericht in Pforz¬
heim möglich ist, da Calw für einen etwaigen Anschluß nicht
m Frage kommt; hat das Arbeitsministerium  mitge-
leilt, daß 1. die Wirkung der kommenden Schlichtungsordnung
auf die Häufigkeit der bei einem etwa bestehenden Gewerbe¬
gericht für den Bezirk Neuenbürg anhängig werdenden Fälle
sich zur Zeit nicht übersehen läßt , 2. der Anschluß einzelner
Gemeinden des Bezirks an das Gewerbegericht in Pforzheim
Verhandlungen mit dem Lande Baden und unter Umständen
auch mit der Reichsregierung erforderlich machen würde. Solche
Berhandlungen aber z. Zt . einzuleiten erscheint dem Arbeits-
minffterium nicht begründet. Aus der beim Amtsgericht ge¬
fertigten Uebersickt geht immerhin soviel hervor , daß die Zahl
der bei diesem Amtsgericht anhängig gewordenen Gewerbe¬
streitigkeiten im Laufe der letzten Jahre und auch schon vor
dem Krieg verhältnismäßig gering war , sodaß ein erhebliches
Bedürfnis für die Errichtung eines Gewerbegerichts im dor¬
tigen Bezirk z. Zt . nicht anerkannt werden kann. Da weiter¬
hin das Bedürfnis nach einem solchen Gericht durch die Be¬
stellung eines Friedensrichters beim Amtsgericht (vergl. Ju-
stizministerialamtsblatt vom 31. 7. 19) erheblich beeinflußt wird,
üa ferner die Wirkung der kommenden Schlichtungsordnung
auf die Häufigkeit der gerichtlich auszutragenden Gewerbe¬
streitigkeiten abzuwarten ist. da endlich die Frage der Errich¬
tung besonderer Arbeitsgerichte z. Zt . im Fluß ist. so erscheint
es dem Arbeitsministerium angezeigt, die von dem Deutschen
Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Pforzheim, angeregte
Frage für den dortigen Bezirk vorläufig beruhen zu lassen.
Hievon wurde ohne Erinnerung Kenntnis genommen. Ein
Antrag der Gemeinde Höfen auf Gewährung einer Ent¬
schädigung für durch die Desinfektion im Krankenhause ver¬
dorbenen Gummistoff und Deckelkorb wurde abgelehnt. Die
Bäckerinnung Neuenbürg hat um Erhöhung der Vergütung
für Säcke nachgesucht; hiezu wurde mit Rücksicht darauf , daß
eine Erhöhung der Sackvergütung in der gegenwärtigen Zeit
des Preisabbaues eine Erhöhung der Brotpreise zur Folge
hätte, beschlossen, der Bäckerinnung späteren neuen Antrag
anheimzugeben Der seitherige Württ . Giroverband und die
Vereinigung des württ . Cparkaffenverbands wurden vereinigt,
hiezu wurde beschlossen bei der Amtsversammlung Zustim¬
mung zu der neuen Satzung zu beantragen und dis nach der
Satzung zu wählenden Abgeordneten vorgeschlagen. Nach der
Satzung der Oberamtssparkaffe hier ist die Festsetzung des
Zinsfußes der Spareinlagen und der ausgeliehensn Kapi¬
talien der Amtsversammlung Vorbehalten. Diese Regelung ist
bei den gegenwärtigen Schwankungen des Zinsfußes , die eine
raschere Anpassung an die Verhältnisse erfordert , nicht mehr
angebracht, es wird deshalb bei der Ämtsversammlung bean¬
tragt , ihre satzungsmäßige Befugnis der Zinssußfestsetzungauf
den Bezirksrat zu übertragen und die Satzung entsprechend ab¬
zuändern. Der Anteil der Amtskörperschaft an den Zuschüssen
aus Mitteln der produktiven Erwerbstosenfursorge an die
Gemeinde Engelsbrand zur Verlegung des Engelbachbetts im
Dorf und zum Bau ' eines Waldwegs im Gewand Eichberg
wurde übernommen. Da die Aufhebung der öffentlichen
Fleischbewirtschaftnngauf 1. Oktober d. I . bevorsteht, sah der
Bezirksrat nach Aussprache davon ab, sich für die wenigen
Tage vor 1. Oktober mit einer Erhöhung der Fleischpreise zu
befassen. Der von Sparkaffenkontrolleur Schäfer nachgesuchte
Urlaub wird genehmigt. Ein Gesuch des Fuhrmanns Adam
Rapp in Höfen um nachträgliche Erhöhung des Fuhrlohns für
im Rechnungsjahr 1919 übernommenes Beiführen von Steinen
auf die Strecke Höfen—Langenbrand wird der Folgen wegen
abgelehnt. Der Akkord über die Beifuhr des zur Unterhaltung
der Bezirksstraßen erforderlichen Steinmaterials für das Rech¬
nungsjahr 1920 wird entsprechend dem Antrag der Oberamts¬
pflege genehmigt. Ko.

Neuenbürg . 29. Sept . (Gemeinderatssitzung vom 28. Sep¬
tember.) In Anwesenheit des Stadtbaumeisters wurde zuerst
über die mit dem gegenwärtigen Bau des Mühle - Unter-
kanals  zusammenhängenden Fragen beraten, sodann die
vom Stadtbaumeister vorgelcgten Skizzen über die Möglichkeit
des Wohnungseinban es  im Armenhaus und im Kunst-
lkknhlehintergebäudebesprochen und die Art der Ausführung
bestimmt.

Auf die Anfrage der katholischen Kirchengcmeinde wegen
Abtretung weiteren städt. Geländes bei der katholischen Kirche
zu einem Pfarrhaus - Neubau  wird die grundsätzliche
Bereitwilligkeit hiezu erklärt.

Die Frauenbadanstalt  im früheren Lemppenau'schen
Kanal kann so. wie sie ist, nicht mehr belassen werden; es wird



beschlösse« , dieselbe aus den Abbruch zu verkaufe » u » d die kr-
«chimlg einer zweckmäßigen Badeanstalt ii» Elektrizitätswerks¬
kanal ins Auge zu fassen.

Der Totengräber und Friedhofgärtner  hat um
seine ständige Anstellung gebeten . Der Gemeinderat hält den
jetzigen Zeitpurckt zur Schaffung einer weiteren planmäßigen
Stelle bei der Unsicherheit der künftigen Gemeinde -Einnah¬
men nicht für geeignet und beschließt , die Sache vorerst bis
nächstes Frühjahr zurückzustellen , sofort aber mit Ruckwirkung
vom 1 April 1920 an eine Erhöhung des Wartgeldes zu
bewilligen . Das Wartgeld war für die jetzigen Zeitverhält-
«ißse zu nieder bemessen . .

Siachdem die neue Straße Neuenburg —W ald-
re «nach  bis auf einen Teil des Baumsatzes fertig gestellt
ist wird beschlossen , an die Amtskörperschaft den Antrag zu
stellen die neue Straße als Bezirksstraße in die Verwaltung
der Amtskörperschaft zu übernehmen.

Aus der Mitte des Kollegiums wird noch der gegenwärtige
Fleischmangel  zur Sprache gebracht . Der Vorsitzende er¬
klärt hiezu , daß die Zwangsfleischbewirtschaftung am 1. Oktober
i« ganzen deutschen Reich aufhöre , wenn nicht bis dahin wie¬
der andere Vorschriften kommen , bis jetzt sei aber davon nichts
bekannt . K.

o Neuenbürg , 28 . Sept . Gestern bringt uns der „Enz-
täler " wieder die Kunde vom Verbot des Einschlagens von
Obst zur Branntweinherstellung . Schon mehrfach haben wir
a» dieser Stelle einen Notschrei in dieser Sache ergehen lasten
und wäre es nicht so ernst , so würden wir uns die Mühe er¬
sparen . Aber leider sind dem armen Manne die Zwetschgen
und jetzt das Obst wieder unermeßlich verteuert worden , daß
diese Erzeugniste wieder massenhaft durch die Schnapsbrenner
«ufgekauft worden sind und in und außerhalb des Bezirks zur
Branntweinbereitung verwendet werden . Was gedenkt das
Oberamt zu tun . um dem ungesetzlichen und verbotenen Ein¬
schlagen von Obst Einhalt zu gebieten und seine Verbote
d-nrchtzusetzen?

Württemberg.
Stuttgart , 28 . Sept . (Ein Reiseerlebnis ) Ein Stuttgar¬

ter . der sich Sandler nennt , wollte nach Herrenberg fahren und
kam im letzten Augenblicke zum Zug . auf dessen letztes .Lrittbrrtt
er gerade noch springen konnte . „Einmal da oben , atmete Sand¬
ler erleichtert auf . Donnerwetter , das war schon „allerhand"
gewesen . Aber — Gott sei Dank — war er « jeger geblieben
m Rm verzweifelten Rennen und hatte darum auch einen
Sitzplatz verdient , denn er fühlte sich jetzt rechtschaffen müde.
Nach etlichen Bemühungen gelang es thm , die Tür zu öffnen.
Gleich darauf stand er im Innern des Wagens . Nun wurde
Sandler aber irre . Teufel nochmal , in welche honette Gesell¬
schaft hinein war er denn da geraten ? — Er wollte erst seinen
Lugen nicht trauen ! In dem eleganten Raum saßen drei
Damen und ebensoviele Herren auf Polstersesseln beim fein-
gedeckten Tisch während ein schwarzbefrackter Ganymed mit
Weißen Handschuhen dampfenden Kaffee und schöne , appetitliche
Brötchen servierte . . . . Bei dem unvermuteten Erscheinen
Sandlers entstand eine Art Panik . Die Unterhaltung ver¬
stummte plötzlich . Sichtbares Erschrecken und Entfärben malte
stch in den Zügen der Damen , indessen die Herren erregt auf-
Hrangen und den kecken Eindringling mit argwöhnischen , dro¬
henden Blicken maßen . Offenbar befürchteten sie irgend eine
ungewöhnliche Handlung von ihm . . . „Was wollen Sie hier ?"
herrschte ihn einer der Herren an . rasch auf Sandler zutretend.
— „Sandler !" stellte stch der neue Fahrgast vor und nahm
höflich seinen Hut .ab , den er bisher auf dem Kopfe behalten
hatte / „Dr . Meißner !" lautete die Gegenvorstellung . „Wie
kamen Sie hier herein ?" — „Durch die Türe ! Beabsichtige
nämlich , nach Herrenberg zu fahren , wozu ich gerade noch in
diesen Wagen kam, der der letzte im Zug zu sein scheint ! Wenn«
kch die Herrschaften gestört haben sollte , so bitte ich höflich um
Verzeihung !" Damit entspannte sich die schwüle Stimmung . Die
Gesellschaft stimmte ein befreiendes Lachen an , in dem der
dröhnende Bierbaß eines beleibten , kleineren Herrn mit Kne¬
belbart den Grundton angab . „Ihre Erklärung befriedigt ur D̂
soweit , Herr Sander ! Aber , ich muß Sie darauf aufmerksam
machen , daß Sie sich im Salonwagen des Herrn Reichspräsiden¬
ten Ebert befinden . Gleichwohl können Sie Ihre Fahrt bis
Herrenberg ruhig fortsetzen . Wir selbst reisen nach Freuden¬
stadt !" — Mit diesen Worten schob Dr . Meißner dem erstaun¬
ten Sandler einen Sessel zu . den dieser dankend annahm . Und
auf einem Sitz in der Ecke des Salonwagens vertiefte er sich
dann in eine mitgebrachte „reaktionäre " Zeitung . Zur Tafel
gezogen wurde er zwar nicht , aber über den Rand des „bür¬
gerlich -reaktionären Blattes hinweg machte er seine Studien ."

' Haberschlacht OA . Brackenheim , 28 . Sept . (Weinh erbst .) Der
Stand der hiesigen Weinberge ist gut . Der Ertrag wird dem

^ Es liegt viel mehr daran , was wir sind, als was wir / !
andere scheinen. Die Gunst nichtswürdiger Menschen läßt fl,

" sich nur durch nichtswürdige Mittel erkaufen. Seneca ^ ^

Linker Fremden.
Von Otto Ruppius.

4 Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Eine Stunde lang mochte sie unter den verschieden¬
artigsten Bildern , welche sie sich von dem zu erwartenden
Orte zu machen gesucht, gefahren sein, als der Kutscher
plötzlich die Pferde anhielt Und um sich blickte. „Der
Platz muß jedenfalls hier herum sein, und ich kann nicht
begreifen , daß ich nirgends ein Anzeichen sehe!" sagte
er , während er von neuem die ganze Umgebung durch-
spähte. Lucy wandte zum ersten Male mit Bewußtsein
ihr Auge der Landschaft zu. Rechts von der schmalen
Straße erstreckten sich weite eingezäunte Felder ohne
irgend eine Spur eines Wohnhauses , links zog sich auf
einem rasigen Abhange niedriges Gebüsch hin, das in
kurzer Entfernung vor dem Wagen wieder an endlose
Felder schloß. Mit einem Kopfschütteln stieg der Kutscher
ab , band die Pferde an die nächste Einzäunung und wandte
sich .ickwärts, um sich zu orientieren ; das Mädchen aber
saß nocb nicht lange allein , als sie am Ende des Gebüsches
eine Männeraestalt , sicherlich mit irgend einem Gegen¬
stände beschäftigt, auftauckien und zwei Negerköpfe ihr
folgen sah. Ohne langes Bedenken verließ sie den Wa¬
gen, um selbst die nötigen Erkundigungen cineuziehen,
und stand nach wenigen Sekunden vor einem Manne in

-stem Alter in farmermäßigem Sommerainuge , mit
'tem Filzhute über einem von schwarzem Bartwuchse
"rahmten ernsten Gesichte, das sich in einer eigen-

cben Aufmerksamkeit hob, als sie ihre Frage tat.
Ihr Kutscher hat eine halbe Meile von hier die

Straße eingeschlagenI^ sagte er, nachdem sein

des letzten Jahres gleichkomme » . ihn vielleicht noch übersteige » .
Leider nötigt der Regen , der viele Trauben zum Aufspringen
brachte , die Lese zu beschleunigen . Der Weingärtnerverein hat
den Verkauf seines Erzeugnisses auf nächsten Freitag festgesetzt.

Stuttgart , 28 . Sept . (Wuchergericht ) Die hiesigen Bäk-
kermeister Jung , Klotz und Ehrhardt kauften in größeren
oder kleineren Mengen von angeblich Unbekannten Weizen¬
mehl und stellten daraus Bretzeln her . die sie durch Wirte.
Kleinhändler oder im eigenen Geschäft absetzen ließen . Sie
erklärten , daß sie das Verbot des Schlsichhanoels mit Mehl
und das Backverbot gekannt haben , wollen aber nur das getan
haben , was ihre Berufsgenossen fast ausnahinslos auch tun
oder getan haben . Es ist geradezu unbegreiflich , wie das Wu¬
chergericht die vom Schöffengericht ausgesprochenen Strafen in
der Berufungsverhandlunq ermäßigen konnte . Jung erreichte
eine Herabsetzung seiner Strafe von 1 Woche Gefängnis und
600 Mark Geld aus 2 Tage Gefängnis und 300 Mark Geld.
Ehrhardt eine Gefängnisstrafe von 1 Tag und 150 Mark Geld.
Das Verfahren gegen Klotz wurde eingestellt.

Stuttgart , 29 . Sept . (Billigeres und besseres Bier . — Hohe
Belohnung . — „Billige " Eier .) Vom 1. Oktober ab werden
die Brauerei - und Wirteverbände Württembergs ein Vollbier
mit 8 Prozent Stammgehalt zum Verkauf bringen , das den
bayerischen Bieren in jeder Hinsicht ebenbürtig sein wird . Auch
das einfache Bier soll im Stammwürzegehalt eine wesentliche
Erhöhung erfahren . Beide Biersorten werden nur aus Malz
und Hopfen ohne leden Ersatzstoff hcrgestelli . Gleichzeitig wird
ein Preisabbau eintreten . Die Änsichankmaße werden in den
Wirtschaften gegenüber bisher um 10 Pfennig billiger verkauft
werden . — Wie seiner Zeit berichtet , wurde im Juli dem
Milchhändler Wilhelm Schmidt in ^ der Silberburgstraße eine
Stahlkasette mit 51 Tausendmark -scheinen , weiteren 10 000 ^
Bargeld und allerlei Schmuckgegenstände gestohlen . Das ent¬
wendete Geld war der Erlös für ein verkauftes Gebäude . Der
Geschädigte hat die Belohnung für Ausfindigmachung des Tä¬
ters auf 10 000 erhöht . — Die Vereinigten Eierimportcure
Württembergs geben bekannt , saß sie dem Drängen aus Ver¬
braucherkreisen nachgeben und auswärtige (ostdeutsche ) Eier
einführen . Sie werden um 2.35 Mark das Stück abgegeben.
Die Zuschläge für Importeure und Kleinverkäuf -r seien so
gering , daß sie jeder andere Handelsstand unter gleichen Ver¬
hältnissen weit von sich weisen würde . Das gesamte Mate¬
rial über Ein - und Verkauf stellen die Importeure zur Ein¬
sicht frei.

Heftbronn , 29 . Sept . (Streiknachklänge .) Im Anschluß
an den Generalstreik wurden bei der Maschinenbauinspektion
Heilbronn 28 Arbeiter gemaßregelt bezw. nicht wieder einge¬
stellt. Am Montag und Dienstag wurde über die Fülle vor
dem Schiedsgericht verhandelt . Es erkannte bei 20 Arbeitern
auf Wiedereinstellung bezw. Geldabfindung von 200 bis 4000
Mark. Bei 8 Arbeitern wurde die Berufung verworfen , die
Wiedereinstellung abgelehnt.

Tübingen , 29 . Sept . (Gefährliches Bürschchen ) Der 17
lährige Ferdinand Nagel von Rommelsbach kam beim Dreschen
mit der Maschine mit dem 39jährigen Bauern Emil Lutz in
einen Wortwechsel . Lutz wies den frechen Burschen mehrmals
zurecht , dieser griff aber nach einer Gabel . Als - Lutz über
einen Graben sprang , rief der Bursche : „Halt , oder ich
schieße !" Bereits hatte er seinen Revolver abgedrückt Die
Kugel prallte glücklicherweise am Brustbein ab . die Wunde ist
aber noch nicht geheilt . Die Strafkammer verurteilte Ferdi¬
nand Nagel wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten
Gefängnis und Ersatz der notwendigen Auslagen des Neben¬
klägers.

Mm , 29 . Sept . (Eintreffen des Jägerbataillons .) Das
Jägerbataillon Schützenregiment 26 ist von Weingarten , sei¬
nem bisherigen Standort , hierher verlegt worden . Am Bahn-
Hof wurde es vom Festungskommandanten und dem Standort¬
ältesten . Oberst Reinhardt , und von Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger herzlich begrüßt , worauf Major Freiherr
Seutter von Lötzen dankte . Die Jäger bilden den größten
Teil des einzigen künftig in Ulm liegenden Infanterie Batail¬
lons (ab 1. Januar 1921 1. Bataillon württ . Infanterie -Re¬
giment 13). — Weingarten , in dem seit 1868 das Jnf .-Regt.
120 . dann das Jnf .-Regt . 124 standen , har aufgehört Garni¬
sonort zu sein.

Friedrichshafen , 29 . Sept . (Eingestellter Bahnbau .) Der
Bahnbau Oberteuringen -Friedrichshafen rst wegen Mangels
an Geld vollständig eingestellt , nachdem schon bis Untcrteurin-
gen die schönsten Öbstbäume gefällt sind . Man spricht allerlei
über dieses Bahnunternehmen , das ein Symptom unserer Lage
und unseres Geistes zu sein scheint.

löhncr in der St . Georgenstraße sein ganzes Vermögen er¬
schwindelt . Der Polizeibericht meldet darüber : Am 87 Sev-
1920 wurde ein 54 Jahre alter Taglöhner in seiner in de»
St . Georgenstraße befindlichen Wohnung um den Geldbetraa
von 4600 Mark betrogen . Ein etwa 35 —40 Jahre alter Man»
erschien plötzlich in seiner Wohnung , spiegelte ihm vor . er sei
vom Hauptsteueramt geschickt und müsse überall ' das Bargeld
beschlagnahmen , damit 10 Prozent Zinsen abgezogen werden
könnten . Durch das forsche Auftreten des Unbekannten ließ
sich der alte Mann verleiten und händigte dem Unbekannten
sein ganzes Geld aus , worauf der Unbekannte ein Blatt aus
seinem Notizbuch riß und darauf schrieb : „4600 Mark vom
Steueramt zwecks Abzug der 10 Prozent beschlagnahmt ." Das
Blatt händigte er dann dem Geldgeber aus . Mit den 460g
Mark verschwand er auf Nimmerwiedersehen . Der Täter ist
etwa 35—10 Jahre alt . 1,70 —1.',2 Meter groß , kräftig gebaut
hatte schwarze Haare , dunklen Schnurrbart längliches Gesicht'
gutes Aussehen , irech-s Auftreten , trug grüne Lodenjoppe'
grüne Hosen , grünen , weichen Filzhut und Schnürstiefel.

Baden -Baden , 28 . Sein . Die Luftschiffhalle am Bahnhose
Oos blltzbt erhalten Ihr Abbruch man von der Entente
nicht verlangt werden , da sie Eigentum dm Stadl Bwen-
Badeu ist und Niemals dem Mil -Wwkskus od r ,anderen
staatlichen Behörde gehört hat Die V r .instaltung von Passa-
aierilügen bl . ivt  der Baden -Badener Lmnahrr -Gcscllschaft
auch fernerhin gestattet , nur darf kein Lager von Äeserve-
teilen unterhalten werden.

Seckenheim (A . Mannheim ) , 27 . Sept . Ein nachahmens¬
wertes Beispiel haben die hiesigen Landwirte auf Anregung der
Ortsgruppe des Bad . Bauernbundes ihren Berufsgenossen ge¬
geben . Zur Deckung des Bedarfs der minderbemittelten Be¬
völkerung benötigt das Lebensmittelamt 2000 Zentner Kartof¬
feln . Die Landwirte beschlösse» , diese Menge auf dem Weg«
einer Kartoffelumlage aufzubringen . Jeder Landwirt , der über
20 Ar Kartoffeln Pflanzt , hat Pro Ar 25 Pfund zum Zentner-

. Preis von Mk . 24.90 abzuliefern . Damit kein Landwirt sich
von dieser freiwilligen Umlage ausschließt , wurde in Aussicht
genommen , die Namen derer , denen es am erforderlrchen Ge¬
meinsinn fehlen sollte , in der Zeitung zu veröffentlichen.

Der freigebige frühere Bulgarenkönig . Ein Mannheimer
hielt sich am Sonntag gerade in dem Augenblick in Unter-
schüpf auf , als der frühere Bulgarenkönig Ferdinand , der in
dem nahen Mergentheim zur Kur weilt , mit seinem Auto vor
dem Schlosse hielt . Einen Mann , der ihm einige Auskünfte
über das Schloß gab . entlohnte er mit einem Zwanzigmark¬
schein. Als er sich darauf empfehlen wollte , versperrte ihm eine
landwirtschaftliche Maschine die Straße . Drei Jungen Alten
hilfsbereit hinzu und schoben die Maschine etwas zur « eite.
Dafür spendete ihnen der Exkönig einen Hunderter . Noch
besser fuhr ein Junge , der durch seine zerrissenen Hosen dem
Besucher auffiel . Er bekam einen Hunderter allein , damit e»
stch eine bessere Hose kaufen könne.
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Baden.
Pforzheim , 29 . Sept . Ein frecher Gauner , der sich als

Steuerbeamter ausgab , hat lt . „Pf . A ." einem armen Tag-

Dermischtes.
Die Preise steigen . Die deutsche Verkaufsstelle für ge¬

walzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln hat den Verkaufs¬
preis um weitere 70 Mark auf 950 Mark Pro 100 Kg . erhöht.
— Die Verkaufsvereinigung der Zinkblechhändler Schlesiens
und Posens erhöhte die Zinkblechgrundpreise je nach der Menge
auf 1280 bis 1265 Mark Pro Doppelzentner.

Zwei Entschließungen gegen den Alkoholismus . Die Süd¬
westdeutsche Konferenz für Innere Mission , die am 27 . Septbr.
in Ludwigsburg tagte , nahm einstimmig zwei Entschließungen
gegen den Alkoholismus an . Die erste begrüßt den Plan , ein
Volksbegehren Herbeizuführen , durch das ein völliges Verbot
der gewerbsmäßigen Herstellung und des Ausschanks von
Trinkbranntwein gefordert werden soll , und bittet die Kreise L»
Inneren Mission und der Kirche , diesen Plan tatkräftig zn
unterstützen . Die zweite protestiert gegen die vermehrte Zu¬
weisung von Gerste an die Bierbrauer und fordert im Blick au!
die schlechte Ernte und den Stand unserer Valuta , daß die Re¬
gierung ihre Genehmigung zurücknehme oder doch die Durch¬
führung aufschiebe , bis sich unsere Ernührungslage besser über¬
sehen läßt.

Der Wert der russischen Kronjuweken . Nach dem „Evening
Standard " hat sich der Wert der von den Bolschewisten in
England und der Schweiz verkauften russischen Kronjuwelen
auf etwa 100 Millionen Pfund belaufen . Die Fassung der
Juwelen ist verändert worden , um den Verkauf zn erleichtern.

Die Opfer des Weltkrieges . Amerikanische Blätter ver¬
öffentlichten Ende August eins von der Kopxnhagener „Gesell¬
schaft zum Studium der sozialen Folgen des Weltkrieges " ver¬
anstaltete Statistik , derzufolge der Weltkrieg direkt und indirekt
85 320 000 Menschenleben gekostet hat . Es wurden 9 819 000
Menschen getötet : weitere 5 310 000 Todesfälle sind der durch

großes dunkles Auge ihre ganze Erscheinung überflogen
hatte ; „er kann nicht fehlen, wenn er dort die Richtung
links nimm !" und mit einer leichten Verbeugung wandte
er sich wieder den beiden Negern zu ; Lucy aber meinte,
noch niemals in ein Auge geblickt zu haben, das so wie
dieses aus den Grund ihrer Seele zu dringen schien, ohne
doch in seiner Schärfe etwas Verletzendes für sie zu
haben . Sie sah, sich umwendend , wie der Kiltscher be¬
reits ihr Gespräch bemerkt, und bald hatte dieser mit
einem : „So ist es , wenn man seine geraden Straßen
gewohnt ist !" die Pferde wieder zurückgewandt.

„Ein zweistöckiges, aus gebrannten Steinen erbautes
Landhaus , mit einer zierlichen Veranda versehen, tauchte
nach kurzer Fahrt am Ende eines mit wohlgepflegten
Schattenbäumen besetzten Rasenplatzes auf . „Das ist der
Ort !" sagte der Kutscher, und mit Hellem Blicke über¬
flogen die Augen des Mädchens das Haus wie die sauber
gehalten « : Umgebungen . Nach dem Eindrücke, welchen
das Gesamtbild auf sie hervorrief , meinte sie, es müßten
sehr schlimme Verhältnisse kommen, wenn sie hier nicht
nach ein oder der andern Seite hin eine Befriedigung
finden sollte. Ein wohlerhaltener Fahrweg führte in
einer Kreiswindung nach dem Eingänge des Hauses,
und schon in halber Entfernung sah sie dort eine den
Wagen erwartende Gestalt in der Veranda erscheinen, fast
berührte es sie aber wie ein leichter Schreck, als ihr beim
Halten dieselbe Persönlichkeit , welche sie kaum erst auf
dem Felde getroffen, langsam entgegenkam und ihr das¬
selbe durchdringende Auge wie dort begegnete. . .Miß
Lucy Hast wahrscheinlich!" sagte der Herantretende , ihr
leicht die Hand zum Aussteiaen bietend, „und so erlauben
Sie, " fuhr er aus ihre bejahende Verneigung fort , „daß
ich mich Ihnen gleich selbst als Major Wood, den Beant¬
worter Ihrer Offerte nenne ." Er wandte sich, während
der Kutscher den Koffer ablud , nach dem Hanse und zog
kräftig die Türklingel . „ Hierher , Flora !" rief er , als
im Hintergründe der das Hans dnrchschneidenden „ Halle"
sich Gesicht einer alten Mulattin zeigte, „ die Lad y

hier wird das neueingerichtete Zimmer im obern Stock
bewohnen , und du sorgst pünktlich für ihre Bedienung,
siehst aucb ' - sogleich auf Unterbringung des Gepäcks."

Dann r drehte er sich mit einem : „Wenn Sie
mir nachher einen Augenblick folgen wollen . Miß —"
dem Mädchen wieder zu, welches soeben den Kutscher
ablohnte , und schritt ohne weitere Zeremonie nach dem
Innern des Hauses voran . Es lag eine Unumwundenheit
und Bestimmtheit in seinem Auftreten , die von den ge¬
wöhnlichen Höflichkeitsformen kaum viel zu wissen schien,
und Lucy fragte sich unwillkürlich , ob dies die allgemeine
Weise eines Mannes sein könne, der seiner Sprache und
Bewegung , seiner weißen, geschonten Hand und dem sauber
bekleideten Fuße nach zur modernen Welt gehören mußte,
oder ob dieser Dop nur ihrer künftigen Stellung in
seinem Hanse gelte ? Dem ungeachtet fühlte sie sich da¬
durch schnell über die leichte Befangenheit , welche meist
der erste Eintritt in neue, unbekannte Verhältnisse erregt,
hinweggehoben und dieser Geradheit gegenüber eine eigen¬
tümliche Sicherheit in sich erwachen. Mit einem freund¬
lichen Nicken gegen die Dienerin , deren gelbes Gesicht in
wohlgefälligem , halb verlegenem Grinsen zu der neuen
Erscheinung aufsah , folgte sie rasch dem Vorangegangenen
und trat eben in das von diesem geöffnete Zimmer,
als er sie dort mit einem leichten : „Miß Hast ist ange¬
kommen, die Erzieherin , von . welcher' ich bereits ge¬
sprochen!" anzukündigen schien, sich aber beim Rauschen
ihres Kleides rasch nach ihr umwandte . „O, Sie haben
Ihr Geschäft bereits abgetan , very well !" sagte er, und
Lucy fühlte wieder diesen Blick voll eigentümlicher Be¬
obachtung auf sich ruhen . „Hier ist Mrs . Lowell , meine
Schwester, welche an der Stelle meiner verstorbenen Frau
meinem Hauswesen vorsteht, " fuhr er dann fort , nach
einer ältlichen Dame deutend, die steif in einen Lehn¬
stuhl zurückaelehnt, der Eingetretenen das Gesicht lang¬
sam zudrehte : „Sie wollen sich mit ihr verss
und später sehe ich Sie dann selbst wieder^
isüiM̂M« ^Ä̂ LFo.rMWL MM
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und den infolge deS Krieges ausgebrochenen Epidemien
^8 >reiben; und 20200 000 Geburten haben nach dieser Ko-
^^ -ner Schätzung durch die Geburtenverminderung infolge
elüUÄ;f:n->̂uuo von 56 Millionen Männern im Älter

als unter^ Mobilisierung0 und 45 Jahren weniger stattgefunden,

seine Ersatz-Lebensmittel mehr. Durch eine Verfügung
-Auäbrungsininisteriums wird die Genehmigungspflicht von
latzmitteln mit dem 1. Oktober ds. Js . außer Kraft gesetzt.

«Ucken 20 und 45 ;
Kien Umständen.

»eiea verursachte« höhere« Sterblichkeit, der Hunger-t Woronesch durchbrochen hat. Mehrere bolschewistische Divi- 1Organisationsvertretern. — Der Vorsitzende der staatlichen

Neueste Nachrichten.
Stattgart,

Mtlich am
Mcheinlich eine Aussprache

29. Sept . Der württ. Landtag wird vor-
18. Oktober zusammentreten und zunächst

über den Generalstreik und
k damit zusammenhängenden Ereignisse führen. Sodann
ird der Staatshaushaltsplanfür 1920 beraten werden.
Seiler liegen dem Landtag an unerledigten Gesetzen aus der
Aen Tagungsperiode vor: Das Gesetz betr. Aenderung
-r Gerichtskostenordnung, das Amtsblattgesetz, das Gesetz
her die Rechtsverhältnisse der Polizeiwehrangehörigen, das

über das Vorkaufsrecht der Gemeinden und des
taates an unbebauten Grundstücken. Im Verlaufe der
mimenden Sitzungsperiode werden dem Landtag voraus-

noch zugehen: das Schullastengesetz, das Landes-
stbeatergesetz, ein Gesetz über die Zahl und den Geschäftskreis
der Ministerien, das Ausführungsgesetz zum Landesbesteue-
runqsgesetz und das Körperschaftsbeamten-Besoldungscesetz.

Stuttgart, 29. Sept . Die sozialdemokratischeFraktion
!jeZ württ. Landtags hat beschlossen, sofort nach dem Zu¬
sammentritt des Landtags eine Interpellation über die
iLeuerung und die großen Gefahren für die Volksernährung

^ "Stuttgart , 29. Sept . Dem für das württ. Staatsge¬
biet ernannten französischen Generalkonsul in Stuttgart
Wissen, Baron de Vaux, ist mit Zustimmung der württ.
Htaatsregierung namens des Reichs das Exequatur erteilt
worden.

München, 30. Sept . Die „Korrespondenz Hoffmann"
Meldet, daß Reichskanzler Fehrenbach dem Ministerpräsidenten
vMhr einen Besuch abgestattet und von diesem zum Früh-
!M eingeladen wurde. Zwischen den gleichgesinnten Staats-
Männern fand ein freundschaftlicher Meinungsaustausch über
alle wichtigeren außen- und innenpolitischen Fragen statt. An
der Frühstückstafel nahmen auch die in München anwesenden
Htaatsminister und der preußische Geschäftsträger Graf Zech
teil. Die Beratungen des Reichskanzlers mit dem bayeri¬
schen Ministerpräsidenten entsprangen dem Wunsch des elfteren,
wie mit den übrigen Regierungen' Deutschlands so auch mit
der bayerischen in inniger und engster Fühlung zn bleiben.
Ter Reichskanzler tritt heute die Rückreise an.

Koblenz, 29. Sept. Die im Eltztal, einem Seitental
der Mosel, gelegene durch ihre prachtvolle Lage und ihren
hochinteressanten Bau weltbekannte Burg Eltz, deren Geschichte
'bis ins zehnte Jahrhundert zurückreicht, ist in der vergangenen
!Nacht fast vollständig abgebrannt. Der Schaden an Kunst¬
gegenständen und Altertümern ist sehr groß. Nach einer
Meldung der „Kölnischen Volkszeitung" ist die wertvolle
Bibliothek gerettet worden.

Berlin, 30. Sept. Der frühere Reichskanzler Gustav
Bauer hielt in der vergangenen Woche in verschiedenen
Städten der Provinz Sachsen Reden und sprach vorgestern
in Alle. Er hob u. a. hervor, solange die Deutsche Volks-
vartei nicht den Beweis erbringe, daß sich in ihr eine gründ¬
liche Wandlung vollzogen habe und sie gewillt sei, sich auf
den Boden gegebener Tatsachen zu stellen unter unzwei¬
deutiger Anerkennung der republikanischen Staatsform und
mdem Wiederaufbau von gemeinwirtschaftlicher, nicht von
privatkapitalistischen Gesichtspunkten aus mitzuarbeiten, sei
rin Zusammengehen mit ihr ausgeschlossen.

Berlin, 30. Sept . Wie eine mehrheitssozialistischeKor¬
respondenz erfährt, wurde in der gestrigen Sitzung des
Neichskohlenrats auch das Arbeitsprogrammin der Eoziali-
ferungsfrage beschlossen. Der Ausschuß war einmütig der
Auffassung, daß eine sorgfältige Einzelberatung der ganzen
Frage stattfinden solle, damit der Reichskohlenrat bei der
Erwägung der praktischen Möglichkeiten und Wirkungen Vor¬
schläge unterbreiten könne. — Im Mittelpunkt der Beratun-
W, die gestern in Berlin die deutschen Bergbauvereine ab-
Mtm, stand die Frage der Sozialisierung des Kohlenberg¬
baues. In einer Entschließung werden die Vorschläge der
Tozialisierungskommission unbedingt abgelehnt.

Berlitz, 29. Sept. Der Volkswirtschaftliche Ausschuß
des Reichstags hat eine Verordnung angenommen, wodurch
das Malzkontingent ohne Beeinträchtigung der Brotversorg-
W erhöht, die Gefahr einer besorgniserregenden Steigerung
des Schnapskonsumsverhindert und den aus allen Kreisen
Äußerten lebhaften Wünschen nach besserem Bier Rechnung
fragen wird.
„ Berlin, 29. Sept. Die Konferenz der einzelstaatlichen

Minister ist verschoben worden. Man rechnet damit,
sie frühestens in acht Tagen zusammentritt. — Die

Itungsdauer des Gesetzes gegen die Kapitalflucht vom
Dezember 1919 wird durch eine Verordnung vom 28. Sept.

W bis auf weiteres verlängert. Es bleiben somit die
Mtlichen zur Bekämpfung der Kapitalflucht erlassenen Ge-
dtze und Verordnungen aufrecht erhalten. — Nach den bis-
dWn Feststellungen haben Berlin und seine nächsten Vor-
A dis zum 28. September einschließlich 22000 Gewehre,
M Maschinengewehren und Maschinenpistolen und 700000
^Mniunition abgeliefert. — Die Erweiterungsbauten der
NMn Funkengroßstation Nauen sind gestern feierlich er-
Im worden. — Auf der Danziger Werft wurde heute in
eaniwortung des Streikbeschlusses sämtlichen 6000 Ange

Mten und Arbeitern durch die Werftleitung gekündigt. —
M dem Bahnhof in Jena haben die. Eisenbahner drei
Mgons mit Artillerie- und Jnfanteriegeschossen angehalten,

»vn einer Berliner Firma als Alteisen von Hannover
^Tschechoslowakei verschoben werden sollten.

«ivpenhagen, 29. Sept . Russische Blätter melden, daß
des Generals Wrangel unter General

die Bolschewistenfrontzwischen Zarizyn und
S Teil der Armee
Marow

sionen sollen übergelaufen sein und sich an einem Aufruhr
gegen die Bolschewisten beteiligen.

Stockholm, 29. Sept . Vom 11. Juli bis 6. Sept.
wurden in Narwa 44440 Kriegsgefangene der Mittelmächte
ausgetauscht. Hier berechnet man, daß noch über 100000
Gefangene in Sibirien überwintern müssen. Die schwedische
Gefangenenfürsorge versendet dieser Tage noch 10000 und
noch vor Eintritt des Winters weitere 12000 Kleideraus¬
rüstungen nach Sibirien.

Paris , 29. Sept . Botschafter Dr . Mayer hat heute
mittag den Präsidenten der Republik, Millerand, sein Be¬
glaubigungsschreiben überreicht. Anschließend, daran hatte er
Gelegenheit zu einer kurzen Unterredung mit Millerand unter
vier Augen.

Mailand , 29. Sept . Die Wiederaufnahme der Arbeit
in den Mailänder Fabriken ging ohne nennenswerten Zwischen¬
fall vor sich. Einzig in der Pneumatikfabrik von Pirelli
kam es zu einem Konflikt zwischen den Arbeitern und den
Angestellten wegen der Nichtbeteiligung der Angestellten an
der Besetzung. Der Konflikt drohte eine so scharfe Form
anzunehmen, daß die Fabrik militärisch besetzt wurde. In¬
zwischen kam eine Einigung zustande, sodaß die Arbeit wie¬
der ausgenommen wurde.

Rom, 29. Sept. Der Ministerrat hat das Datum der
Beendigung des Kriegszustandes auf den 31. Oktober festge¬
setzt. Die Regierung behält sich vor, die Beendigung hin¬
auszuschieben.

London , 29. Sept . Die englischen Blätter dringen
darauf, den Rat des Völkerbundes sofort einzuberufen. Er
müsse von sämtlichen Staaten Vollmacht erhalten, seine Be¬
fugnisse durchzusetzen. Wenn die Frage der Autorität des
Bundes nicht sofort energisch in Angriff genommen werde,
so werde der Bund sein ganzes Ansehen bei den Nationen
verlieren. (Hat er bereits. Schriftl.)

Dublin , 29. Sept. Die Sinn-Feiner haben gestern
eine außerordentlich große Menge Waffen beschlagnahmt, wie
es bisher noch nicht vorgekommen ist. In Abwesenheit des
größten Teils der Besatzung griffen sie die Kaserne von
Mallow in der Grafschaft Cork an und schleppten Maschinen¬
gewehre, eine große Menge Gewehre, Munition und Kleidungs¬
stücke fort.

New -Pork , 30. Sept . Der republikanische Präsident¬
schaftskandidat Harding erklärte in einer Rede in Baltimore
vor 20 000 Personen, Amerika dürfe dem Völkerbund, wie
er in Versailles zustande gekommen sei, nicht beitreten. Seine
erste Tat als Präsident werde sein, einen Plan für einen
Verband der Nationen zu bilden, den alle Amerikaner unter¬
stützen würden. Harding sagte außerdem, für die große
amerikanische Handelsmarine sei jetzt die Stunde gekommen.

Bergwerksdirektion in Hindenburg, Geh. Rat Wiggert, ist,
einer Meldung des „Wanderer" zufolge, zu einer Verneh¬
mung vor die interalliierte Kommission nach Ovpeln berufen
und dort aus unbekannten Gründen in Untersuchungshaft
genommen worden. — Dem „Oberschlesischen Kurier" zufolge
hat sich der Botschafters für eine Verstärkung der alliierten
Äesatzungsarmee in Oberschlesten während der Abstimmung
ausgesprochen. Er glaube io die Freiheit der Abstimmung
sichern zu können und zugleich das Verlangen Deutschlands
in seiner letzten Nore zu befriedigen. In diesem Entschluß
wäre ein Zugeständnis gegenüber den deutschen Beschwerden
nur dann zu erblicken, wenn die neuen Besatzungstruppen
nicht ausschließlich französisch sein sollen.

Von der Brüsseler Finanzkonferenz.
London, 36. Sept . Die „Times" meldet aus Brüssel, daß

die Rede Bergmanns einen guten Eindruck auf der Konferenz
gemacht habe und mit lautem Beifall begrüßt worden sei. Man
sei der Ansicht, daß während die Reden der Engländer und
Amerikaner eine kühle geschäftsmäßige Atmosphäre geschaffen
hätten, die Haltung der Deutschen untadelhaft sei und daß
der Weg für eine Ausschußerörterung frei sei. — Im „Berliner
Lokalanzeiger" heißt es: Der Ernst der Lage kam wie bei allen
Vorträgen auf dieser Konferenz auch bei den Ausführungen-
Vieserings (Niederlande) zum Ausdruck. Aber es ist etwas
Merkwürdiges, wenn die Regierungen zur Sparsamkeit ge¬
zwungen werden sollen und dabei gleichzeitig die deutsche Re¬
gierung zu solchen unproduktiven Ausgaben wie den Riesen-
Mmmen zur Erhaltung der Besatzungsarmee im Rheinlands
verpflichtet ist. — Der „Vorwärts " schreibt: Solange die
Staatsmänner Frankreichs nicht den Mut aufbringcn , ihrem
eigenen Volk zu sagen, was sie bei ihren Bundesgenossen ein¬
gestehen müssen, nämlich, daß die strikte Durchführung des
undurchführbaren Vertrags nur eine Phrase ist und eine
Selbsttäuschung, solange wird auch Europa sich dem ChaoS
nähern.

Die „Vereinigten Staaten von Europa".

Brüssel, 29. Sept . Der Vertreter der Vereinigten Staaten
in der Wiedergutmachungskommission. Bohden, hatte mit einem
Journalisten eine Unerredung , in der er erklärte: die Schwie¬
rigkeiten der Vereinigten Staaten sind gegenüber denjenigen
der in Brüssel vertretenen Staaten gering. „Immerhin sind
Schwierigkeiten vorhanden und sie verlangen die größte Vor¬
sicht. Wir haben Befürchtungen hinsichtlich der sozialen Ent¬
wicklung in den Vereinigten Staaten . Dennoch sind wir be¬
reit, andere Staaten durch große Anleihen zu unterstützen.
Aber wir müssen Garantien haben, hauptsächlich moralischer
Art . Wir werden nur denjenigen Staaten zu Hilfe kommen,
die für Ruhe und den Frieden arbeiten. Europa ist in einem
Zustand, der es nicht geraten erscheinen läßt , amerikanische
Kapitalien zu riskieren. Eine unbedingte Voraussetzung für
die amerikanische Hilfe ist die Ueberbrückuna aller wirt¬
schaftlichen Schranken zwischen den Völkern. Man sollte aus
den zerrütteten Staaten Europas die Vereinigten Staa¬
ten von Europa schaffen und alles würde besser werden."

Letzte Nummer Im dritte« Merteljuhr!
versitumter Adimmentr driuWd

emOhie«.
Anfragen.

Stuttgart , 29. Sept . Die Landtagsfraktion der USP . hat
an den Ernährungs - und Arbeitsminister folgende Anfrage ge¬
richtet: 1. Ist dem Ernährungsminister bekannt, daß seit Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft die Preise für Fleisch fortwäh¬
rend rm Steigen begriffen sind? Schweinefleisch kostete in fast
allen Metzgergeschäftenin Stuttgart am Samstag , den 25.
September 18. 19 unö 20 Mark . Ist dem Ernährungsminister
vekannt, daß für den Zentner Kartoffeln teilweise 30—35 Mark
verlangt werden? Was gedenkt der Ernährungsminister zu tun.
um die Bevölkerung vor dieser wucherischen Ausbeutung zu
schützen? Ist der Minister bereit, bevor eine weitere Steigerung
der Preise erfolgt. Mittel in Anwendung zu bringen , die die
Steigerung verhindern ? Ist der Herr Minister bereit auf die
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft hinzuwirken? Was
gedenkt der Arbeitsminister zu tun . um die fortwährende Stei¬
gerung der Arbeitslosenziffer zu unterbinden ? Gedenkt der
Ärbeitsminister , die Erwerbslosenunterstützung den fortwäh¬
rend sich steigernden Preisen aller Beruftartikel anzupassen,
bezw. die Sätze derselben zu erhöhen? — Die Abg. Hartmann
und Blickes von der DeutschenVolksParteihaben an die Staats¬
regierung folgende kleine Anfrage gerichtet: Die von vielen
Gemeinden geplante Erhöhung der Gemeindeumlagen ist in
Verbindung mit den sonstigen Steuern und Abgaben von den
Kleingewerbetreibenden ohne Gefährdung ihrer Existenzen
nicht mehr aufzubringen . Ist die Staatsregierung bereit,
durch progressive Gestaltung der Gemeindeumlagen, die durch
die prozentuale Inanspruchnahme des Gewerbekatasters für
diese kleinen Existenzen entstandenen außerordentlichen Härten
zu mildern ? Schriftliche Antwort genügt.

Oberschlesie « .
Berlin , 29. Sept . Ein von der Deutsch-Nationalen

Reichstagsfraktion eingebrachter Antrag verlangt die sofortige
Vorlegung einer Denkschrift der Reichsregierung über die
Vorgänge in Oberschlesien. In der Denkschrift sollen die
polnischen Uebergriffe und Gewalttaten, die auf die wider--
rechtliche Besetzung Oberschlesiens gerichteten polnischen Pläne
und Maßnahmen und die Begünstigung des polnischen Vor¬
gehens durch französische Stellen zusammenfaffend dargestellt
und die Maßnahmen mitgeteilt werden, die die deutsche
Regierung ergriffen hat ünd zu ergreifen gedenkt, um die
Deutschen in Oberschlesien vor polnischen Uebergriffen und
Gewalttätigkeiten unbedingt zu schützen, die Kohlenlieferungen
aus Oberschlesien gemäß dem Abkommen von Spa zu ver¬
mehren, dem Friedensvertrag entsprechend eine ungehinderte
Durchführung der Volksabstimmung in Oberschlesien zu
sichern und vor allem der Gefahr vorzubeugen, daß die
Provinz Oberschlesien durch die Polen ohne Abstimmung
gewaltsam von Preußen und Deutschland abgerissen wird.

Beuthen , 30. Sept . Auf der Mazgrube waren jüngst
infolge der Verhaftung eines polnischen Betriebsratsmitglieds
Unruhen ausgebrochen, die zur Verschleppung zweier deutsch
gesinnter Arbeiter führten. Einer von diesen ist nunmehr
erhängt und mit eingeschlagenem Schädel aufgefunden
worden. Von oem anderen Arbeiter fehlt noch jede Spur.
— Eine Betriebsrats- und Vertrauensmännerversammlüng
des Verbunds der Bergarbeiter Deutschlands, Bezirk Ober¬
schlesien, protestiert in einer Entschließung gegen die polnische
Aufstandsbewegung und fordert Einigung mit den polnischen

Spare Brennstoff!
schreit man uns jeden Tag in die Ohren . Jedermann weiß
warum . Leider aber wissen viele nicht wie und wo sie Brenn¬
stoff sparen sollenc Holz, Tors, Braun - und Steinkohlen bil-
stoff sparen sollenä Holz, Torf , Braun - und Steinkohlen bil¬
den Flammen . In diesen sollen die Gase, die durch die Hitze
ausgetrieben werden, verbrennen . Diese Gase stellen einen
großen Teil des gekauften Heizwertes dar , und es muß vom
wirtschaftlichen und gesundheitlichen Standpunkt eine mög¬
lichst vollkommene Verbrennung derselben erstrebt werden.
Die Vergasung ist wegen der Verschiedenheit der Brennstoffe
und Feuerungen eine sehr ungleiche; in jedem Falle aber
gehen riesige Mengen Gase und unverbrannte Kohlenteil¬
chen teils unsichtbar, teils ruß - und rauchbildend, unver¬
braucht durch den Schornstein ab. Ganz besonders trifft dies
zu bei Len Kochherden, weil deren Bauart und Zugverhältnisse
in den allerseltensten Fällen übereinstimmen. Um diese Ver¬
schwendung zu verhüten, tritt das nach heiztechnischen Grund¬
sätzen gebaute Rauch- und Gasfreßelement „Feuergeist" oder
Kohlensparer in seine Bestimmung. »

Die Rauch- und Gasschwaden werden von den glühend
heißen Zähnen des Feuergeistes gefaßt , aufgehalten, von
einem Zahn zum andern geleitet, bis sie schließlich verbrannt
den Feuergeist wieder verlassen und voll ausgenützt dem Ka¬
min zueilen, nicht die Hälfte Ruß und ungleich weniger Asche
zurücklassenö. Bei einer garantierten Kohlenersparnis von 2«
bis so Prozent, bei Holz bis 40 Prozent, je nach Feuerungs- '
anlage, hat man dauernd heiße Herdplatten und Bratröhren.
Die Hitze ist gleichmäßig, ruhig und angenehm, der Aufenthalt
in der Küche gesund, und ersetzt dadurch in vielen Fällen die
Wohnstube. Der Feuergeist ist von unbegrenzter Haltbarkeit,
er wird ohne Veränderungen in jeden normalen Hotel- und
Haushaltherd . Dampf- und Holzbackofen. Conditoreiofen.
Zentralheizung usw. eingebaut, und kann bei Wohnungs¬
wechsel ohne Weiteres mitgenommen werden, um im neuen
Herde sofort wieder Verwendung zu finden, (s. Inserat io
dieser Nummer .)

In Birlenfeld ist dieMaul-u.Klauenseuche erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.
Neuenbürg , den 28. Sept . 1920. Oberamt:

Rilling,  Reg .-Aff.

Sonntag,  de « 3. Oktober - befinde ich michAm
mit meinem

in Schwan«  beim Turnfeste daselbst.
Es ladet höfischst ein

L. Ellas.

Schömberg.

Neuer WerMee
(Jhringer)

ist eingetroffen

Weinstube Theurer.

Ständiges Inseriere» führt zm Erfolg.
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ä6LL äie Ua-rtzn Msräsn teuerer.

Ois k 'slsrUL -IIlsäsrlass

lleiiirjeli LrrtMMer ,kkorrkeim,Wv i- SMS

,1>spps
v « r !r » Z»Lt

SL̂ eckerMLll» 2U lolgenäei» Lllgro8-?reisei »:
Svri7vp -^ l»L« Lv : 250 .- . 350 .- . 390 .- . 400 .- , 450 .- , 480 .- , 500 .- , 600 IVlk.
Hvrrvir -^ LLÄKv , r-sins V̂oIIs : 580 .- unci 850 IVli<.
Lk« ri ?« i»-L7l8l « i7 « » v LIvdvrLKvI »« r : 250 .- , 280 .- , 325 .- , 425, - , 460 .- , 520 .- und 650 tzcklc.
8ZLr8vI »« i»-^ .U>2!ÜA « : 150 .-, 195 .-, 225 .-, 320 .-, 340 .-, 350 iVIK.
Hvri 7vi »-Ho 8«iL in Kammgarn , Luokslcin uncZ 2vvi >-n : 52 .- , 58 .- , 70 .- , 90 .- , 98 .- , HO.- , 125 .- , 145 .- unc ! 155 .- Î k.
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Enzklöfterle -Christ - fshof.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag,  den 2. Oktober 192V

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das « asth . z . „Anerhahn * in Christofshof
freundlichst einzuladen.

Ludwig Weißmger, Enzklösterle,
Elise Schraft, Christosshof.

Trauung Vs 12 Uhr in Wildbad vom Gasthaus
zum „Lamm " aus.

Mehr Wert als Papiergeld
ist der Besitz des Kohlenfparers

„Feuergeist"
für Kochherde, Backöfen, Zentralheizungen usw. Garan¬
tiert Kohlenerfparnis 20 — 30 °/», Holz bis 40 °/»,

je nach Feuerungsanlage.
Sicherste Kapital -Anlage bei tausendfacher Verzinsung.

Auskunft erteilt:
Albert Boger,HeiztechnischeApparateWildbad , Fernspr. 81

oder Christian Meeh , Hafnermeister, Neuenbürg.
Neuenbürg.

Kaufe altes Eises, saaiie Metalle
jeder Art und Menge, Lumpen und Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh Wentfch oberer Sägerweg.

werden angenommen

MjmilmWrik Karl Link and Inedr. Mw,
Herrenal b.
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GnstrZWeitak-Derkins.

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma¬
tratzen,Schranke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
and anderes.

Telefon 2165,
Pforzheim.

Mise Ferkel,
Gelegenheitskanf!
Infolge direkten Einkaufs

und waggonweisenBezugs kann
ich prima seuchenfreie Olden¬
burger und Hoher Ferkel, be¬
kanntlich die besten zur Mast,
zu konkurrenzlosen Preisen
liefern und offeriere freibl . :
6—7 Wochen alte n 190 bis
210, 8—10 Wochen alte
3 240 bis 260, 10—12
Wochen alte ü 265 bis 290.

Vers, unter Garantie für
lebende Ankunft gegen Nach¬
nahme. Amtstierärztl . Unter¬
suchung vor Absendung.
Streng reelle Bedienung. Ein
Versuch führt zu regelmäßiger
Nachbestellung.

3. Mohr jr., M a. I.

Wegen Aufgabe der Wirtschaft wird am Montag,
den 4 . Oktober , vo « nachm . 2 Uhr ab , nachverzeich-
ncles Inventar gegen Barzahlung öffentlich versteigert:

2 guterhaltene Wirtschaftsbüfett, 1 Eisschrank,
1 Klavier, verschiedene Gläserkästen, Tische,
Bänke, Gallerten, Spiegel, Automatische Billard,
zwei Betten, Tischdecken, große Anzahl1 Liter,
Vs Liter und'/4 Liter-Weinflaschen, verschiedene
Wein- und Biergläser.
Porzellangeschirr:

Große Anzahl tiefe, flache und Dessert-Teller,
Platten, Servier- und Gemüseplatten, Servier-
breiter, Suppenschüsseln, Salatiers usw.

Küchengeräte:
Ein guterhaltener Wirtschaftsherd, Pfannen,
Bestecke, Schöps-, Gemüse-, Eß-und Kaffeelöffel,
verschiedene Weinkrüge und Kannen, und sonst
noch verschiedenes,

wozu Kaufliebhaber einladet

ZrieSr. Schroth zum„WaldhornBirkeniLlS.

Oberamtsstadt Re«r«M
Butter-Verkauf.

Am Freitag,denI.OltM
1 Uhr nachm, an Nr. 503k
590, Vs2 Uhr nachm, an K
591 —680, 2 Uhr nachm, i»
Nr . 681 bis z. Schluß u. Nr,I
bis 20, Vs3 Uhr nachm,anK
21— 110, 3 Uhr nachm. an Ri
111 bis etwa 140.

Daran anschließend wii!
als Restverteilung an dil
Nr . 35 bis etwa Nr. SO st
1 Person 250 § MaisgM
abgegeben. !

Stadt . LebevsmittrlMl
Neuenbürg.

Verkaufe 1,2 I . L.

.4/

Üeiitisl krilWvke, Mäback
MM- surüok ! "MG

II

I ZlWsrlllimer!

schöne, gelbe, haltbare Früchte,
versendet zu Mk . 7» .— pro
Zentnersack ab hier

Otto Jung,Calw.

Model
sirrrelire, sowie kompl. LiortvliluiiASll

m. b. tt.
villsleinerstr . 6.

Qe^en bsru .be-
gueme leil-

Lsbluns

! Nchen! j SlieiseriainierI
Herrenal  b.

Zum baldigen Eintritt suche
ich 2 durchaus tüchtige

Rarl Leuker,
Dampfsägewerk.

Braves

Mädchen
gesucht, das schon in Stellung
war , bei

Metzgermeister Fazler,
Kartsruhe/B ., Rudolfstr . 14,

1 Stock.

Lnten,
1 RattenfäW
(Pinscher), auch Tausch
stärk. Hnud zum Zieher
Chr . Mäher , Bäckermeistei

Ein Paar starke
Bogt beim

verka»!

Lugelsllkell

Schuhei

Pforzheim
Schloßbergstraße 15,

neben Bahnhof.

vierteljährlichi
birg ^
«oft im Orls-
«mts-Verkehr
sonstigen inlänl
^lS.Svm.Post!
V, -oll-n vonS«in Anlplv
n»«
llchsh!-n«!-» »

junger Hund (rehfarbenj
Abzuholen gegen Erstattur:
der Unkosten innerhalb 8 Tags
bei Friedrich Waidntt
Herrenalb, Steinhäusle.

für Werktag u. Sonn¬
tag in nur guter, reeller
Ware,

kmmhmsschch!
sowie alle Sorten '

SchSst-
kauft man reell und vor¬
teilhaft im

Häuser,
^ 7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Pestkllungenne
Poststellen, inst
Merdem die°

jederzeit en
Ptrokonto i
h« Oberamts-

NeuenLi

FL

München
derlage erlitt
delegierten u
Ablehnung L
Arbeiterrätev

Mainz, l
begangenen
Kriegsgericht
hausstrafe m
baten zu 3 b
hauptet Frar

Berlin, !
gesetzes ist b
regung der
fand gestern
die Vergewa
Polen statt.
Versammlun!
rung der Wc
alles in Stül
»Wir haben

Der
Der Lar

beherzigensb
die Württ.
Hauptverban
Obstbauverei!
für die Preie
Güte, für
für die Höchf
festgesetzten.

Wir beg
mal im Blick
cher Vorhand
immer noch !
sonöere, weil
gelung der ij
großen Gewi
Wissens. Wir
iichste und b
baß sie die h
neu Grundso
ten wir die
bote die Lar
deraufbau de
mit jeder nr
Md allen Ä
ichreiten, an
seits allen N
einem angen
Verfügungen
helfen, sonde
einzelnen ur
Rücksicht zu
halten."

Berlin,
abend die ob
nisation eint
nigten Verb
hatten. Wo
Polen gegen
Heimattreuen
Schlägerei kl
und Stöcken
Stühle wur
die Schreie
schien die. <L
sieben Haup
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